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Keine Abtrennung des Polenvertrages
Das Neichskabinett wünscht geschlossene Verabschiedung der Haager Abkommen

Der Reichshaushalt 1930 sestgelegt — Heranfsetzung der Zölle bei Kaffee und Tee
TU . Berlin»  21 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Neichskabinett ermächtigte in seiner gestrigen « nter dem Vor¬
sitz des Reichskanzlers stattgchabte « Sitzung de « Neichs-
finanzminister zum Erlast einer Verordnung über die In¬
kraftsetzung der Zollerhöhnngcu für Kaffee und
Tee,  welche in dem Gcs . tz vom 8. Llpril 1922 über Er¬
höhung von Zöllen beschlossen sind . Die vom RcichZfinanz-
ministex daraufhin erlasscue Verordnm ' g wird unverzüglich

der Lessen Nichte st besannt gegeben . Tic Erhöhung tritt am
5. März d. I . in Kraft.

Las Reichssa - inctt erledigte alsdann die Ausgabe « -
feite des Etats sür 1939  RS ans einzelne kleinere
Nestpunkte , die noch im Lause dieser Woche ihre abschliessende
Behandlung finden werden.

Keine Herausnahme des Polcnve »tragrS aus de « Haager
Abmachungen.

Im weitere « Verlauf der Kahlnettssitz -urg erstattete , « ie
halbamtlich mitgeteilt wird , der NcichSaußemninister Bericht
über den Stand der Nusschußverhandlungen über de » Noung-
pla « nnd ferner übe , das deutsch - polnische LiqniLationsab»
kommen . Tas Kabinett beschlost im Sinne der Ausführun¬
gen des Neichsanstenministers , an seinen frühere « Entschei¬
dungen sestz, «halten.

Der KablnettSbeschlust bedeutet also , daß « ine Heraus¬
nahme des polnischen Liauldationsabkomincns aus den
Boungabmachnngen nicht geplant ist und dast das Kabinett
nach wie vor ans gleichzeitiger  Verabschiedung durch
den N ich: tag besteht.

«

Polen erklärt : Liquidatiousabkommerr gehört znm
Aouugplan.

Die halbamtliche „ Gazeta Polska " stellt fest , - ah das
Junctim zwischen dem deutsch -polnischen Abkommen und
dem Aoungplan gar keinem Zweifel unterliegen könne
Diese Tatsache sei übr 'gens in Artikel 1 und 6 deS Abkom¬
mens klar zum Ausdruck gebracht worden . Der Wortlaut
des Artikels 6 besage , dah das Abkommen und sein Schluß¬
protokoll gleichzeitig mtt dem Aonngplan  rati¬
fiziert und >n Kraft gesetzt werden sollen . Der Stre 1 dar-

Vier Vorschläge und keine Einigung
TN . Berlin , 21 . Nov . Die Sozialpotitlker der Neg 'e-

ruugSpartcien hatten gestern nachmittag eine letzte , zwei
Stunden dauernde Besprechung mit Ncichssinanznnn stcr
Dr . M o lck>e n h a u e r und ReichLarbcitsministcr Wis¬
sen  über die Deckungsvorschläge für die Sanierung
der Arbeitslosenversicherung.  Damit sind alle
Vorbesprechungen für die Ausstellung des NeichStzaushalts-
vlanes 1930 und der dazu gehörigen Deckungsvorlage be¬
endigt.

Tie Verhandlungen des NeichSsinanzministerS mit der
Ncichsversichernngsanstall sür Angestellte habe « ergeben , dast
die Anstalt für dieses Fahr etwa 88 Millionen znm Ankauf
von Vorzugsaktien der Reichsbahn znr Verfügung stellen
kann Ferner bcstch « die Hof 'nung , dast die Anstalt weitere
89 Millionen Reichsmark sür den Haushalt des nächsten Iah.
res frei machen kann . Mit der Invaliden Versicherung sind
Verhandln » « -« , über den gleichen Gegenstand eingelcitct.
Immerhin konnte der Finanzminister in der gestrige « Be¬
sprechung bei , Vertreter « d : r Parteien bereits mitteklc « , dast
er mit der Bereitstellung von 189 Millionen Neichsma . k
Neichsznschast sür die Arbeitslosen » «»sicher,, « « durch den Ver¬
kauf von ReickLdaljnrorzugsaktien an die beiden andere«
L'.ersicherunssträger rechne.

Der Gegenstand der Besprechung war daher die Frage,
wie die Differenz zwischen diesen 189 Millionen Reichsmark
n d dem kcsamtzuschus -brdar 's der Arbeitsloscuvcrsichernng
von L'. O Millionen Reichsmark gedeckt werden soll . Für die
Ausbringung der restlichen 109 Millionen Reichsmark lagen
vier Vorschläge vor . Es wurde gewünscht , man solle auf dem
Wege von Reformen die Einsparung von IVO Millionen
Reichsmark versuchen . Dieser Vorschlag fand doch sehr star¬
ken Widerspruch . Es wurde daraus HIngcivicscn , das; die er¬
sparten Ausgaben der Arbeitslosenversicherung bei den Ge¬
meinden sofort wieder entstehen würden.

Der Finanzininist - r selbst hatte den Vorschlag gemacht,
man solle die ReicßZansialt für ArbcitSlosenvei sichrrnnq
selbst mit der Ar , gäbe betrauen , die znr Deckung des Defi¬
zits notwendigen Maßnahmen burchzn ' ührcn . Dabei soll
allerdings der Versi '-erungkanstalt die Pflicht anferlegt wcr-
hen » der Erhöhung der Beitrüge od : r Herabsetzung der Lei»

über , ob es sich um ein politisches oder juristisches Junctim
handle , ändere nichts an der Sache selbst.

Um die Regelung des beschlagnahmten deutschen Eigentums.
Der „Lokalanze ger " veröffentlicht einige Frage » , deren

Beantwortung für die Inkraftsetzung des TributplanS von
besonderer Wichtigkeit sind . U . a . fragt das Blatt , ob es
zutrefse , daß - er Aoungplan für die Regelung der noch offe¬
nen Fragen hinsichtlich des beschlagnahmten deutschen Eigen¬
tums eine Frist von einem Jahre nach Inkrafttreten des
?)oungplans setze . Für den Fall , - aß d ese Frage mit Ja
beantwortet werden müsse , richtet das Blatt die weitere
Frage an die NeichSregicrung , weshalb sie dann entgegen
dieser Bestimmung , die aus der ersten Haager Konferenz
von allen Mächten angenommen worden sei , die Liqn !-
dationsverträgc bereits vor Inkrafttreten des NonngplaneS
angenommen habe.

Die Beratung der Ponnggesetze
Der Vereinigte Neichstagsausschnst für die Beratung des

Doungplans erledigte gestern die zurückgestellte Abstimmung
über den Paragraph 2t des Nelch . -vankgesetzeS , der die Lom¬
bardfähigkeit von Schuldverschreibnngen betrisft . Er wurde
gegen 16 Stimmen angenommen . Daran schloß sich di « ver¬
tragliche Beratung der Sanktionsfrage.  Gegen die
Vertraulichkeit der Aussprache stimmten nur die Dentsch-
nationalen » nd Kommunisten.

In der Nachmittagssitzung wurde nach ausführlicher ver¬
traulicher Aussprach - folgender deutschnationaler
Antrag  mit großer Mehrheit abgekehnt : „Tie Ncichsregle-
rung wird ersucht , aus diplomatischem Wege eine unzweideu¬
tige Feststellung darüber zu treffen und zu verösfentlichen . ob
der französische Ministerpräsident tatsächlich , wie das «Echo
de Paris " vom S. Februar meldet , auf einer am 4. Februar
stattgchabten Parteiführerbesprechung erklärt hat . daß Frank¬
reich aus Grund des ?1ouugplaneS gegebenenfalls berechtigt
sei , deutsche Häfen und Bergwerke zu beschlagnahmen und
das Rheinland wieder zu besetz "« , ohne daß Deutschland sich
den , widersetzen dürfte ." Die Mehrheit des Ausschusses war
in dieser Sache durch die Erklärungen der Neichsrcgiernng
befriedigt.

stungen nur mit gualisiziertcr Mehrheit zuzustimmen . Sollte
ein solcher Beschluß nicht zustande kommen , dann solle die
Entscheidung beim Neichskabinett liegen.

Der dritte Vorschlag lief daraus hinaus , die Differenz
durch Beitragserhöhung z „ decken . Der vierte bestand darin,
die Festbesoldeten zu einem einmalige « Notopfer heranzu¬
ziehen.

Für keine « dieser Vorschläge konnte mit de « Parteien eine
Nebercinstimmunz hcrbeigcführt werde « . Ncichssinanz-
nitilister Dr . Moldenhauer wird dem Kabinett nunmehr - ie
von ihm ansgearbcitete Vorlage unterbreiten.

Starke Zunahme
der Wohlfahrtserwerbslosen

TU . Berlin . 21 . F-ebr . Die Zahl der sog . Wohlfahrts-
erwerbslvsen , d. h. derjenigen Erwerbslosen , die dl « Lei¬
stungen der Arbeitslosenversicherung n 'cht mehr ober noch
nicht erhalten können , und infolgedessen von den Gemein¬
den laufend unterstützt werden müssen , nimmt in bedroh¬
licher Weise ständig zu . Wie der Deutsche Städtctag mit»
teilt , waren am 81 . Januar d. I . in den Städten mit mehr
als 2 ', MO Einwohnern , die zusammen 21,9 Millionen Einwoh¬
ner , haben , insgesamt 21S10V Wohlfahrtserwerbslose vor¬
handen . Gegenüber dem 81 . Dezember 1929 , wo 222 609
Wohlfahrtserwerbslose gemeldet waren , bedeutet dies eine
Steigerung von rund 13 v . H.

Gründung einer deulfchen Handelskammer
in Paris

TN . Parks , 21 . Febr . In Paris wurde von den dort
wirtschaftlich tätigen Deutschen eine deutsche Handelskam¬
mer gegründet . Dem Vorstand , der aus 7 Personen besteht,
gehören als beratende Mitglieder der jeweilige Leiter der
Wlrtschastoabteilung - er deutschen Botschaft , zurzeit Bot¬
schaftsrat Dr . Doehle , und der deutsche Vertreter bei der
Internationalen Handelskammer , zurzeit Tr . Nledbcrg , an.
Ordentliche Mitglieder der deutschen Handelskammer >»
Par s können ln Frankreich oder in Deutschland wirtschaft¬
lich tätige Deutsche , außerordentliche Mitglieder können
Personen » Firmen und Verbände werden , die an dem
dentsch -sranzüsische » Wirtschaftsverkehr Anteil habe » .

Tages -Spiegel
Das Neichskabinett ha , den Etat l -'SO verabschiedet . Auf eine

Trennung deS Poleuvertrages von de « Nounggesetzsn läßt
sich die Regierung nicht ein.

*

Tie Reichsregiernng hat gestern entsprechend einem Antrag
des Reichsfinanzministers beschlösse :, , die Zölle sür Kaksee
«nd Tee heransznsetze » . Die daraus erwartete « Mehrein¬
nahmen werde « aus 89 Millionen Rm . geschätzt.

»

Die Besprechungen deS NeichSsinanzministerS mit den Partei»
Vertretern über die Sanierung der Arbeitslosenversicherung
«nrdr « gestern abgeschloffen . Trotzdem vier Vorschläge
Vorlagen , konnte mau sich nicht einige « .

»
Der Präsident von Frankreich hat de « Vorsitzenden der radi,

kalsozialiftische « Partei , Chantemps , mit der Ncnblldnng
des Kabinetts beauftragt . Ta , die « weigerte sich, in das
von Chantemps z « bildende Kabinett «inzntreten . Briand
sagte z« .

«

Die LollfriedenSkonserenz , die infolge der geringe « Aus¬
sichten eines europäische « Zollwasfenstillstand - S in „ Konfe¬
renz sür gemeinsames wirtschaftliches Vorgehen " um-
denannt worden ist , setzte zwei Arbeitsausschüsse ei « .

»

Während der Konsercnzpanse in London wird inoffiziell ei»
Abkommen der drei ozeanische « Mächte über die hauptsäch¬
lichste « EchissSkategoricn vorbereitet.

»
Die Tranerfeler für den verstorbene « deutsche « Gesandten

Dr . Köster i « Belgrad gestaltete sich zu einer imposanten
Kundgebung . Die ganze Belgrader Regierung « nd das
diplomatische Korps folgten dem Sarg zum Bahnhof.

Kabinettsbildung in Frankreich
Chantemps mit der Regierungsbildung beauftragt.

TU . Paris . 21 . Febr . Der Präsident der Republik be¬
auftragte gestern de « Borsitzeudcn der parlamentarischen
Gruppe der raü ' kalsozialistischeu Partei » Camille Chan¬
temps»  mit der Neubildung des Kabinetts . ChantempK
äußerte sich bei Verlassen deS Elysee , daß er den feste » Wil¬
len habe » eine Ncgie ' ung der republikanischen Union zu-
sammeuzubrrugen » deren Programm demokratisch - natio¬
nal se ».

Chantemps ist 15 Jahre alt und hat die übliche Lauf¬
bahn der französischen Politiker hinter sich» war zunächst
Gencralrat , dann Bürgermeister , Abgeordneter und unter
der Negierung Herriot Innenminister.

Chantemps Verhandlungen.
Während Briand  seine Unterstützung »„ sagte , hat Ta»

dien eine Beteiligung am Kabinett ChautempS abgelehnt
und damit die Absicht Chantemps , eine Konzentratlonsregie-
rung zu bilden , zunichte gemacht . Die radikale Kamme»
gruppe hat trotzdem ihren Präsidenten beauftragt , seine Be¬
mühungen fortzusetzen und ein Kabinett ohne Tardieu und
ohne Maginot zusammenzustellen . Chantemps berichtete
gestern abend dem Staatspräsidenten über den Stand seiner
bisherigen Verhandlungen . Er erklärte bet Verlassen des
ElysöeS , daß er eine Negierung der republikanischen Bereini¬
gung zustande bringen werde . Er hoffe , bis Freitag mittag
eine Ministerliste zusammengestcllt zu haben.

Die Zollsriedenskonferenz
Mau setzt Ausschüsse ein.

TU . Leus , 21 . Febr . Die allgemeine Aussprache der Zoll-
sriedenskonserenz ist am Donnerstag abend abgeschlossen
worden . Die Konferenz hat - w : i Ausschüsse eingesetzt:

1. den Ausschuß sür das Zollwafsenstillstandsabkommen
lVorsitzendcr Coljin - Holland ) ,

2. den Ausschuß zur Ausarbeitung des Arbeitsprogramms
der künftigen diplomatischen Verhandlungen zur endgültigen
Herabsetzung der Zolltarife und Beseitigung - : r Handels¬
schranken lBorsttzenüer Finanzminister Madgeagu -Numä-
nienj.

Beide Ausschüsse treten heute vormittag zusammen . Jeö:
Abordnung ist in jedem Ausschuß durch einen Abgeordneten
vertreten . Die Ende dieser Woche voraussichtlich abrelsendcn
Wirtschasts - und Handelsminister sind vom Präsidenten der
Konferenz ersucht worden , ungefähr nach 11 Tagen znr Teil¬
nahme an der abschließenden Vollversammlung nach Gens
zurückzukehren . Der Vertreter der Schweiz erklärte , man
dürfe heute noch nicht von einer europäischen Union oder
einem Paneuropa träumen . Tie Aufgabe sei hcnte , die
gegenwärtigen Zollsätze unter bestimmte » Vorbehalten sur
kurze Frist fcsizulegen.

Die Lenischen Ncichsminister Schmidt und Dietrich wer¬
den am Montag nach Berlin znrllckreiscn . D e Führung
der deutschen Abordnung ans der ZollfricbenLkonserenz
werden dann Staatssekretär Dr . Trendclenburg und Mini¬
ster a . D . Dr . Hilfe rdtug übernehmen.

Um die Sanierung der Arbeitslosenversicherung



Frankreich und
Das Ltqutdattonsabkommen mit Polen wird in Frank¬

reich mit besonderer Aufmerlsamke t verfolgt und begrübt,
wie es mit allen Vorgänge» der Fall tst, die Polen betref¬
fen, und tn ganz besonderem Maße mlt denen, die das Ver¬
hältnis von Deutschland und Polen zum Gegenstand haben.
Im Auslande wurde bekanntlich dieses Abkommen ver-
fchiedentl ch in dem Sinne ausgesaßt, als ob dadurch Deutsch¬
land stch des Rechtes auf eine Acnderung seiner Ostgrenzcn
begeben und ein für allemal auf das Vorbringen seiner
Forderungen verzichtet hätte. Dadurch wird auch wieder die
Krage aktuell, wie Frankre ch sich dazu verhält. T ie Lage ist
ja doch nun einmal so, daß sich eine Erörterung des Ost¬
problems ohne Frankreich nicht denken läbt, wenn dasselbe
vielleicht auch nicht direkt in Erscheinung tr tt, sondern hin¬
ter den Kulissen arbeitet . Es ist zum Verständnis der Lage
notwendig, mit ein gen Worten die ursprüngliche Polcn-
polittk Frankreichs bei Abschlub des Versailler Vertrages
in die Erinnerung zurückzuruscn. Bekanntlich verdankt
Polen in se »er gegenwärtigen Gestalt sein Entstehen dem
damals sehr lebhaften Wunsche Frankreichs , im Osten Euro¬
pas ein Bollwerk zu errichten» baS zwei Aufgaben zu er¬
füllen hatte, die einer Barrikade gegen das bolschewistische
Rußland und die zweite e nes Druckmittels auf Deutsch¬
land, um dessen Energie vom Rhein abzulenken. Wie stehen
heute die Dinge?

Das amtliche Frankreich ist kaum um einen Schritt von
dieser alten Auffassung zurückgewichen und stand ihr im Zei¬
chen der Negierung Tardten v elleicht näher als jemals in
de» letzten Jahren . Die Gegenbewegung gegen die Kom¬
munisten hat zurzeit tu Frankreich einen Höhepunkt er¬
reicht. Selbst unter Po ucarH wagte man nicht derartige
Schritte zu unternehmen, wie sie Tardten als Innenmini¬
ster, derer ja neben seinem Amt als Negierungsführcr war.
eingeleitet hat. Die Angelegenheit des aus der Sowjetbot-
schaft entw chenen früheren Botschaftsrats Besiedoivski und
ganz besonders das Verschwinden des Generals Kutjepofs
haben >n hervorragender Weise dazu beigetragen, die Stim¬
mung in den Rechtsparteien derart zu erregen , bah sie am
liebsten den Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu
Rußland sähen. In den Straßen von Par s sind manns¬
hohe Plakate tn grellen Farben angeschlagen, die sogar eine
Durchsuchung der Sowjetbotschaft fordern. Angesichts solcher
Stimmung gewinnt Polen mehr denn je wieder die alte
Bedeutung , die ihm von Anfang -»gedacht war» und so
wirb man stch schwer hüten, es in irgend e ner Weise zu ver¬
letzen und etwa ein deutsches Verlangen nach Grenzbcrtch-
ttgung im Osten gutzuhetßen. In jeder denkbaren Weise
schmeichelt man Polen . Wenn ei» polnisches Kr egsschtss
auf einer französischen Werft vom Stapel läuft, wenn ein
Denkmal eines polnischen Patrioten in Paris ober in
Warschau enthüllt wird, wenn überhaupt e n Anlab zu be¬
sonderen Festlichkeiten vorhanden ist, so kann man sicher
sei», daß Polens Lob und die angeblich unverbrüchlichen Be¬
ziehungen beider Länder amtlichcrsrtts in den höchsten
Tönen gefeiert werden. Jeder polnische Außenminister
verbringt einen guten Teil se ner Amtszeit in Paris , man
sieht ihn immer wieder vor großen Tagungen in Genf und
anderswo dort austauchen, und er ist auch sonst ein ständiger
Gast Frankreichs . D e finanzielle, militärische und poli¬
tische Unterstützung Frankreichs hat nicht nachgelassen. Po¬
len gilt ihm nach wie vor als eine Hanptkarte in seinem
außenpolitischen Sp el.

Nun ist eS allerdings schon wiederholt vorgekommen,
bah dieses also umschmeichelte Polen die Lage wie ein rich¬
tiger Erpresser anszunutzen verstand. Schon im Augenblick
der Locarnoabschlüsse machte es sich recht unliebsam bemerk¬
bar und versuchte bekanntlich unter vielem Geschrei, mög¬
lichst jede Erwähnung der Ostsragen zu verhindern . In ge-
wissen, Maße ist Frankreich der Gefangene seiner eigenen
Schöpfung, und es hat Angenbl 'cke gegeben, wo Briand
und ein Teil der öffentlichen Meinung durch das aufgeregte
Gebaren Polens befremdet, wenn nicht gestört wurden.

ES war bisher von der Haltung der Rechtsparteien die
Rede. Ist die - er Linken anders ? Gewisse Ansätze dazu

die Polenfrage
sind unverkennbar ; vereinzelt ersch euen über Danzig und
den Korridor Artikelreihen , die tn Polen Aufsehen erregt
und einmal sogar zu einem förmlichen Protest geführt
haben. Auch dürften die jüngsten Politiker , namentl ch die¬
jenigen, die erst während des Krieges und später zu Man-
nern herangewachsensind, den Ostfragen eine viel geringere
Bedeutung betmessen, als die ältere Generation . Es ist aber
noch zu früh, um mit Sicherheit zu sagen, ob sich hier eine
Strömung vorbereitet, die einmal an Kraft und Brette ge¬
winnen nrrd , oder ob es stch hier nur um Ansichten eines
kleinen Kreises handelt, der im Augenblick keinen sehr gro¬
ßen politischen Einfluß besitzt. Bst alledem darf schließlich
n cht folgendes überscheu werden: Die Energie Frankreichs
ist, abgesehen von der Londoner Abrüstungskonferenz, tn der
Hauptsache von innerpolitischen Fragen tn Anspruch ge¬
nommen. Zwar wird noch immer über Räumung , Deutsch¬
land, Stahlhelm und Gistgase tn der Presse und zwischen
de» Parteien gestritten, aber der c geistliche Parteikampf
spielt sich auf tnnerpvlittschem Boden ab. Das bedeutet na¬
türlich keinen Vorteil für die deutschen Ostsorbcrungen, da
dieses Problem erst wieder mit Gemalt in dre Erörterung
etngeführt werde» müßte. Man wird daher kaum mit einer
Wendung tn Frankreich zugunsten der dentschen Auffassung
rechnen können nud gut tun, auch auf die Linke keine über¬
triebenen Hoffnngen zu setzen, es sei denn, daß die allge¬
meine weltpolitische Lage durch die Politik Italiens etu
neues Gesicht erhielte. Nicht ohne Besorgnis verfolgt Frank¬
reich d e Annäherung Italiens an Bulgarien und Ungarn
und jetzt auch an Oesterreich, weil es darin den Versuch er¬
blickt, den jugoslawische» Vasallen einzukretse». ES ist
denkbar, daß mail eines Tages "er dem Einfluß dieser
Polst k — vor allem, wenn keine Einigung über die Flot¬
tenstärke zwischen Italic » und Frankreich erzielt werden
könnte — Deutschlands Ostsorderunge» mit günstigerer.
Augen betrachtet, um dadurch Deutschland stch anzunäheru
und möglichst von dem Anschluß abzuhalten, der in franzö¬
sischen Augen das letzte Glied der Kette um Jugoslawien
bildet. Diese Mögt chkert sei erwähnt , ohne ihr allzu große
Bedeuinng beizuureffen.

Der deuljch-polnische
Nocigenmlsfuhrverlrag

TU Berlin , LS. Fcbr . Das Abkomme« über die gemein¬
same Regelung der Roggenaus 'uhr ans Deutschland und
Pole », bas von den Telegationssuhrern am 18. Februar
1919 paraphiert worden war, hat nunmehr die Zustimmung
der beiderseitigen Negierungen gesunde«.

Durch den Vertrag soll im Interesse der deutschen und
polnische» Landwirtschaft der bisherige ' Zustand beseitigt
werben, daß sich die Getreideausfuhr beider Länder auf den
Auslandsmärkten gegenseitig unterbietet und dadurch eine
immer weitere Senkung des an sich schon ungenügenden
Noggenpreises herbeiftthrt. Um eine möglichst gute Verwer¬
tung des Rogens zu erreichen, sieht der Vertrag eine Kon¬
tingentierung der Ausfuhr unter Jnnehaltung von Min¬
destpreisen und die Gründung einer deutsch-polnischen Kom¬
in ssion für diese Ausfuhrregelung vor. Zur Durchführung
der geschäftlichen Tätigkeit der Kommission wird eine Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung errichtet. Ihre Gesell¬
schafter sind zunächst als Treuhänder die polnische staat-
l che Getreide stelle für den polnischen Anteil und die
deutsche Getreidehandclsgesellschaft für den deutschen An¬
teil. Hierbei habe» stch beide Negierungen Vorbehalten, eine
andere geeignete Stelle als Treuhänder für den Ante l ihres
Landes zu benennen und eine Untervertetlung des Anteils
vorznnehmen.Der Sitz der Kommission soll «ach der wirt¬
schaftlichen Zweckmäßigkeit bestimmt werden. Er befindet
sich zunächst in Berlin . Die Negierungen haben sich ver¬
pflichtet, deutsche E nfuhrscheine oder polnische Einfuhr¬
scheine für die Dauer des Vertrages nur noch für solche
Roggenauösuhrmengen zu erteilen , die durch Vermittlung
der deutsch-polntschen Kommission verkauft werden. Dabet
haben sie sich Vorbehalten, in welcher Weise sie ihren Ge-

tretdehandel tn de» Verkehr mit dieser Kommission etpi«
schalten wollen. Die von beiden Staaten nach den nordischen
Ländern auszuführende Noggenmenge soll auf Deutschland
und Polen lm Verhältnis von 8 : 2 aufgcteilt werden. Die
deutsch-polnische Kommission verteilt diese Quoten auf den
Noggenautzfuhrhandel beider Länder. Die deutsch-polnische
Komm ssion setzt ferner Mindestpreise für tue Ausfuhr des
Roggens je nach der Marktlage fest, um eine möglichst gün¬
stige Verwertung des Rogens im Auslande z» ermöglichen.

Dieses Abkommen ist zunächst für die Zeit bis zum
1. Juli 1939«abgeschlossen worden. Für de» Fall , daß die
gegenwärtigen Voraussetzungen fortfallen sollten, auf denen
das Abkommen bericht, sind gewisse Kündtgungsmöglichket-
ten vorgesehen. Beide Negierungen gehen aber davon aus,
daß das Abkommen, falls es sich bewährt, verlängert wer¬
den soll.

Im einzelnen ist zu dein Vertrage noch folgendes zu be¬
merken: Der nach dem deutsch-polnischen Abkommen auf
Deutschland entfallende Anteil an der RvggenauSfuhr soll
ans die landwirtschaftlichen Genossenschaften, den fre en Ge-
treidehandel und ans die deutsche Getreidehanöelsgesellschaft
und die Getreideindustric - und Kommissions-AG. unterver¬
teilt werden. Die Festsetzung der Quote für d ese Stelle»
bleibt Vorbehalten Sie sott jedoch auf Gruud der bisherigen
tatsächlichen Anteile an der deutschen Noggeuausfuhr aus
Deutschland erfolgen, wobei bas Getreidemtrtschastssahr
1929,39 außer Betracht bleibt. Die Reichsregierung wird
den von ihr ernannten Mitglieder » der deutsch-polnische»
Kommission die Anweisung erteilen , dafür zu sorgen, daß
der freie Handel im Rahmeu seiner Quote auch tatsächlich
für die Durchführung der Ausfuhr herangezogen wird.

Paraphierung des dentsch-polnischeu Handelsvertrages
noch in dieser Woche?

Im Znsannnenhang mit einer Besprechung, die am Mitt¬
woch nachm tag zwischen dem deutsche» Gesandten Rauscher
und dem Außenminister Zaleskr stattgesuudeu hat, ist in pol¬
nischen Kreise» das Gerücht verbreitet , daß der deutsch-pol¬
nische Handelsvertrag noch tm Laufe dieser Woche paraphiert
werden soll.

Der Außenhandel im Januar
Ei» Passivsaldo von 88,1 Millionen.

TU. Berlin »20. Febr . Die Ausfuhr einschl. der Repara-
tionSsachlicferuilgenhat mit 1092,3 Millionen Reichsmark tm
Januar 1930 gegenüber dem Vormonat um 29.4 Millionen
Reichsmark Angenommen. Der Anteil der Reparationslie¬
ferungen beträgt 98,8 jDczember 69.2) Millionen Reichsmark.
Die Monatcetnsuhr im Januar stellt sich auf 1071,9 Millio¬
nen Reichsmark. Hierzu treten noch die Zollabrechnunge»
für das letzte Halbjahr 1929 mit 223 Millionen Reichsmark»
so daß als Gesamteinfuhr für Januar 1294,9 Millionc«
Reichsmark festgestellt werde» gegenüber 10l3,1 Millionc«
im Dezember. Der reine Januar -Außenhandel ergibt unter
Absetzung der Neparationssachlieferungen einen Passivsaldo
von 38,4 Millionen Reichsmark gegenüber 6,9 Millionen
Reichsmark im Dezember 1929 und 231 Millionen Reichsmark
im Januar 1929. Die Zunahme der Ausfuhr entfällt auf die
Gruppen Fertigwaren jplus 29,4) Millionen Reichsmark, so¬
wie Rohstoffe und Halbfertigwaren (plus 15,6) Millionc«
Reichsmark. An der Steigerung der Einfuhr sind alle Wa¬
rengruppen beteiligt.

30000 neue Arbeitslose im Reich
Der Eintritt kälterer Witterung mit Nachtfrösten, tiefer

Tagestemperatur und leichten Schncesällen hat zu einer
weiteren schwachen Erweiterung von Entlassungen rn den
Außenberufcn geführt. Infolgedessen trat die Entspannung,
die man «ach der bisherigen Entwicklung für Mrtte
Februar , wenn auch ungewiß in welchem Ausmaße, hätte
erwarten können, noch n cht ein. Die Zahl der Hauptunter-
stützungsempfänger tn der verstcherungsmäbtgcn Arbeits¬
losenunterstützung stiegen um weitere 89 999 auf rund
2 299 999 an. Seit Ende Januar liegt die Kurve der Haupt¬
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
um etwa 59 999 unter der des Vorjahres.

MMk aiis Sr»>Wse MlWklg
Roman von Anny von Panhuya

I ! . Fortsetzung Nachdruck verbaten

Margaret« war bestürzt. Nein, so ein Angebot würde
sie nicht annchmcn.

Ihr Schweigen dauerte der Frau zu lange.
„Liebe Frau Nödnitz, ich weiß ja gar nicht, ob Madame

AndrS, die sehr wählerisch in bezug auf ihre Vorführdamen
sein soll. Sie überhaupt engagieren wird, aber ich rote Ihnen
sebr zu, die sich möglicherweise bietende günstig« Gelegen-
heit nicht zu versäumen. Nebenbei bemerken möchte ich noch,
daß sich die Vorfübrdamen hier alle des besten Nukcs er¬
freuen, wie denn überhaupt die Mexikanerin trotz oll-r
scheinbaren Koketterie sehr sittcn""eng und unnahbar ist.
Sie kövn-n hier in jedem Beruf Dame bleiben, es kommt
nur auf Sie an/

Margarete hatte nachdenklich zugebört, es klang ala"b-
wllrdig und überzeugend. Blitzgeschwlnd Ubersann ste ihre
Lage.

Es war wohl dos klügst«, wenn ste versuchte, d'e St »k-
lung zu erhalten. Borläufiq war sie dann wenigstens fi¬
nanziell geborgen und braucht« ihrem ersten Brief an In-
spek"or Jäger nicht gleich ein« DIit« um Geld bestukügen.

Dennoch ward es ihr nicht leicht, zu sagen, daß st« stch
gerne Madame Andrö verstellen möchte.

Dt« Margaret « genannt« Adresse führt« ste var ein ele¬
gantes Geschäftshaus, ein livrierter Indianer öffnet« ihr
respektvoll die Tür.

Margaret « batte ein einfaches weißes Kleid angczoaen
mit schmaler schwarzer Taitschärp« und stch gewissermaßen
tm Vorbeigehen einen leichten we'ßen Strohhut mit schma-
sei, schwarzen Band genaust. In der schweren düsteren
Tra ' erkleidung konnte ste sich nicht um die Stellung be¬
werben.

Madame Leon'" Andr» wi"- ein« nickst messr sunae. ab-r
wech kehr nra -iöse Französin. Eie war unverheiratet, nannte

atzer 2ran . - - — ^ ^

Margarete ward zu ihr geführt und da beide tadellos
französisch sprachen, war sofort eine gut« Verständigung
möglich.

Madame ging mit kritischen Blicken um Margaret«
herum. Die stark untermalten Augen musterten st« scharf.

Ein hochgewachsenes. tief brüneties Mädchen ward von
Madame in ' das hübsä)«, kokett« Gemach geklingelt, darin
Margarete empfangen worden war. Die Brünette stand
abwartend.

„Ein paar llmhänge und Mäntel für dieie Dämel" be¬
fahl die zum Durchbrechenschlanke Leoni« Andrs.

Margarete ward bänglich zumute. Sollte sie doch falsch
verstanden worden sein? Hielt di« Madame sie für eine
Kundin?

Der Irrtum ward ihr bald genommen. S 'e mußt« Um-
hänge umwersen, Mäntel anziehcn, schließlich auch ein Abend¬
kleid und darin vor Madame auf und ab spazieren.

Dann durfte dl« Brünett « wieder verschwinden und Ma¬
dame bot Margarete ein Eeffelchen zum Platznrhmev a«

„Ich will Sie engagieren, Sennorita , Sie können mor¬
gen schon eintrcten."

Sie nannte dann «in Monatsgehalt , da» Margaretes
Erwartungen weit iiberlraf, so daß sie ein Gefühl von leich¬
ter Sicherheit überkam. Nun war sie zunächst wirklich ge¬
borgen und konnte beginnen, nach Hans Westsol zu forschen.

Es stimmt« sie fast übermütig, als sie stch vorstellte, wie
die Mutter von Hans staunen würde, wenn sie wüßte, daß
st« sich aufgemacht, um ihren Sohn zu suchen. Tenn mit
einem Male zweifelte sie gar nickst mehr daran , daß er sich
doch in Mexiko befand. Hans Westsais Mutter log nicht,
nein, die « gesund denkend«, ausrechte Frau log nicht.

EI« schloß flüchtig die Augen und meinte, das Schmiede-
Haus vor sich zu erblicken, sie sah das Hufeisen über der
Wcrkstattür und atmete den Duft des Flieders , der früh¬
lingssüß vom Gärtchen her zog. Marie Westfal aber winkle
ihr zu: Suche du nur meinen Jungen und kommt beide ge¬
sund Heims - - — -- -- ---

In ihrem Ohr, in ihrem Herzen sang plötzlich eine liebe,
alte Volksweise:

„Es steht ein Baum km Odenwald,
Der hat viel grüne Aest',
Da bin ich >o viel tauiendmal
Mit meinem Schatz gewestl"

Nur ste hört« das Singen , nur ste.
Madame verzog ein wenig die purpurn geschminkten!

Lippen.
„Sie werden hier als Fräulein gelten. Es ist gar nicht

nötia . daß man weiß. Eie waren verheiratet."
Margaret « war es recht; in ihrem Kerzen sang es im¬

mer noch, während sie schon an dem Indianer in der prunk¬
vollen Livree des Modehauses Leoni« Andrs vorbeiging: >'

„Es sieht ein Bann, im Odenwald,
Der hat viel arttne Aest',
Da bin ich io viel tausendmal
Mit meinem Schatz gewest!"

» —

Maraarete sah zum eriten Male dke Werkstätten, darin
die von Madame Leoni« komnonierten Kleider und Mäntel
unter fleißigen Händen zum Dasein erstanden.

Lose Seidenstoff« bauschten sich, von bunten Perlen durch,
flock,ten« Tüllwogen waren wie phantastische, orientalisch«
Träum«, und schwere Brokat« schoben sich zu maiestätl'chem
Faltenwurt zusammen, schienen sich danach zu sehnen, hohe,
köniallche Fravengestalten zu umhüllen.

Di« Direktrice wurde Donna Barbara genannt , sie mar
herbe und kühl in Ihren Bewegungen und ihrem Sprechen,
man sagte ihr nach, in ihren Adern fließe noch ein ver-
svrenaies Tröpfchen Indianerblnt . Ihr überaus straffe«
Haar.' die w!« Helles Kupfer gefärbte Haut lieben die An-
nabme durchaus glaubwürdig ersck̂inen. Das tief brünette
Mädckstn. das Maraarete bei Ihrer Borstellung gesehen, hieß
Maria Gomez. Eine fast we'ßblaude Ocsterreick'erln , Malt
Gcstcknm. tauch»? auch a" t. Sie zeigte gern ihre Zähne und
ging meist tm Tanzrhylhmus.

-- - - (Fortsetzung folgtJ^



Aus Württemberg
Schaffung von Parkplätze » t» Stuttgart.

Auf Veraulassung des Stuttgarter Polizeipräsidenten und
-eS Oberbürgermeisters berieten Vertreter der Schutzpolizei,
-er Reichswehr » der verschiedenen Kraftfahrverbände und
Mitglieder des Gemeinderats über öle Schaffung von Park¬
plätzen in Stuttgart . Baudirektor Dr . Maier stellte fest, baß
zurzeit täglich 1939 Autos in den Straßen verkehren . Als
Möglichkeit für neue Parkplätze beutete er folgende Pläne
an : 1. Vergrößerung der vorhandenen Plätze Schillerplatz
und Hegelvlatz . S. Neuzuergreifende Plätze : Schloßhof,
Straße vor dem neuen Schloß » Parkplatz , Kasernenhof und
Garnison- kirchenplatz. 3. Neuzuschaffcnde Plätze: Planie,
Hospitalplatz . vi " de, Wilhelmsplatz.

Bet der Aussprache zeigte es sich, daß die Vertreter von
Reichswehr » Finanzamt und Staatsfinanzverwaltung im
Bunde mit dem Vertreter des Landesamts für Denkmals¬
pflege mit einzelnen Teilen dieser Vorschläge durchaus nicht
einverstanden waren . Der Stuttgarter Oberbürgermeister
trat daun für „Probieren " ein und damit soll es nun versucht
werden.

Turnen und Sport
Vom Turnverein Calw.

Der heutige Abend wird in dem Lehrgang von Turnleh¬
rer R . Nord insofern eine wettere interessant « Neuerung
bringen , als er neben der Körperschule seine Teilnehmer in
das beliebte Bodenturnen  einführen wird . Abgesehen
von dem körperbildenden Wert desselben wird bet flotter
Durchführung der Mut , welcher beim suugen Menschen ule
fehlen soll, besonders in Anspruch genommen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.17
IOO franz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,83

Börsenbericht.
ECB . Stuttgart , 20. Febr . Die Börse hatte heute wenig

Geschäft uud ziemlich unveränderte Kurse.
Produktenbörse und Marktberichte

-es Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandes Württemberg und
HohrnzoLcrn E . B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 26. Februar.
Weizen märk . 229—232: Roggen märk . 139—103: Brau¬

gerste 109—179: Futtergerste 149—139: Hafer märk . 121 bis
1S3: Weizenmehl 27.23—31,39: Roggenmehl 29,73—24,23:

Wetzeukleie 3- 8,59: Roggenkleie 7,25—7.75: Biktortaerbse«
22—29,- kl. Speisecrbsen 29—22: Futtererbscn 18—17; Pe¬
luschken 16,39—18,39: Ackerbohnen 19,39—18,39: W cken I8M
bis 23: Lupinen blaue 13—14: gelbe 19—17,39: Seradella
neue 23—28: Mapskuchen 15,39—19: Leinkuchen 18—18,75;
Trockenschnitzel 6,79—6,89; Soyaschrot 14—15,29; Kartofsel-
flocken 13—13,39; Speisekartoffel weiße 1,79—2; rote IM
bis 2M ; gelbe 2M —2M . Allgemeine Tendenz : schwach.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donuerstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlacht¬

hof wurden zugeführt : 1 Ochse, 1 Bulle , 29 Jungbullen , SO
Jungrinder tunverkauft 29s, 8 Kühe , 167 Kälber , 551
Schweine.

Preise für l Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet
vollste! chig
fleischig

Bullen:
ausgcmäslct
vollfleischig
fleischig

Fungrinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Küher
ausgemästet
vollfleischig

20. 2. 18. 2. 20. 2.
Pfg- Pfg. Kühe: P?g-

— 59—52 fleischig —
— 45- 48 gering genährte —

- Kälber:
einste Mast - und

49—51 49—52 beste Saugkälber 77—80
45—47 43—48 mittl. Mast - und

gute Saugkälber 70- 75
geringe Kälber 60—67

52- 55
47- 50
44- 46

53- 55
47—51
44- 46

Schweine:
über 309 Psd.
249—300Pjd.
200—240 Psd.

75—77
76- 77
74- 76

l69 - 200Psd.
I20 - I60Psd.
unter 120 Psd.

73—74
71—73-- 44—46

— 32—38 Saue» 69—67

18. 2.
Pfg-

24 - 29
18- 23

76- 80

63—74
56—65

77—79
77—79
77- 79
75—77
74—75
99—79

Marktverlauf : Großvieh langsam » Ueberstand ; Kälber
mäßig bclebt , Schweine schleppend.

Viehpreise.
Backnang : Farren 238—489, Ochsen und Sl ' ere 294—695,

Kühe 239—490, Rinder uud Kalblnnen 299—059 Mark . —
Biberach : Farren 409—709, Ochsen 859—509, Kühe 879—599,
Kalbeln 899—603, Jungvieh 150—350 Mark . Saulgau : Och¬
sen 460—789, Kühe 389—659, Kalbeln 429—609, Jungvieh
209- 259 Mark.

Schweinepretse.
Backnang : Läufer 119—150. Milchschmeine 49—69 Mark.

— Biberach : L ?ufer 79- 119, Milchschmeine 59—65 Mark —
Niederstetten : Sangschweine 42—69 Mark . — He lbronn:
Milchschmeine 40—65, Läufer 65 bis 89 Mark . — Saulgau:
Ferkel 45—60 Mark . — Schömberg : Milchschmeine 40—54
Mark . — Spaichingen : Milchschmeine 43—55 Mark.

Fnchlpresie.
Biberach : Roggen 8,79. Wetzen 12,49, Gerste 8—8M,

Haber 7—7,39 Mark . — Waldsce : Haber 8 Mark.

Die Technik in der Landwirtschaft.
Die Zahl der in der deutschen Landwlrlschaft benutzten

Maschine » hat sich i» den letzten Jahren beträchtlich erhöht.
In einer dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages
zugeleiteten Statistik werden Vergleiche über die Maschiucn-
bestüude von 1997 und 1925 ausgestellt . Danach ist die Zahl
der Dampf - und Motorpflüge von 899 auf 8599 gestiegen,
die der Sämaschinen von 295 999 auf 599 OM. Besonders stark
zugenommeu hat auch die Verwendung von Mähmaschinen,
von denen 1907 397 MO vorhanden waren , während jetzt weit
üb : r eine Million in Betrieb sind. An Dreschmaschinen gab
es 1997 nur 739909, tm Jahre 1925 sind ebenfalls mehr als
eine Million gezählt worden.

DU örtliche» Kleinhandel«Preise dürfe» selbstverständlich nicht an den Börse»- und
Grdsthandelöpreisenermessen«erden, da sür s-ne »ach dt« s->>. « irtschasUtchen vee-
kehrdlostr» in Zuschlagk-nimen. Die SchrisM,.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

Samstag , 22. Februar.
7M abends : Wocheuschlußfcier in der Kirche.

Sonntag Texagesimae , 23. Februar.
Turmlied 435: Erheb , o Seele , deinen Dinul
9M Hauptgottesdienst : Stadtpfarrer Hermann . An-

fangslied 10: Such , wer da will , ein ander Ziel.
19,45: Sonntagsschule im BeretnShaus.
11: Christenlehre , Töchter 2. Bezirk , Stadtpfarrcr Her¬

mann.
5: Abendgottesdienst im Bereinshaus : Stadtvikar Leuze.

Donnerstag , 27. Februar.
8: Biüelstunbe tm VereinshauS : Dekan Noos („Das Evan¬

gelium in der Stadt der Arbeit ". Tessalonicher ).

Katholischer Gottes - trnst.
Sonntag , 23. Februar.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilte . )419 Uhr : Predigt . Amt
und Christenlehre . >42 Uhr : Andacht.

Montag 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Werktags hier hl. Messe 7.15 Uhr.

Gottesdienste - er Methobisteugemeinde.
Sonntag , den 23. Februar.

Calw.  Sonntag 9 >4 Uhr vorm .: Predigt (Harsch), 11
Uhr : Sountagsschule , 5 Uhr : Predigt (Bäuerle ); Mittwoch
abends 8 Uhr : Bibel - und Gebetsstunde.

Stammhetm.  Sonntag 10 Uhr : Predigt , 1>4 Uhr:
Predigt (Harsch) : Mittwoch abends 8 Uhr : Bibel - und Ge¬
betstunde.

Oberkollbach.  Sonntag 19 Uhr vormittags : Predigt
lBäuerle ), 2 Uhr : Predigt (Bäuerle ); Dienstag abends 8
Uhr : Bibel - und Gcbetstunde.
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Am beste« bei
MartinGrUnenwald

Maß-Schneiderei
Calw Metzgergafse3

b. Rößle.
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Klavierstimmer Stahl.
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Einen guterzogenen, kräf¬
tigen

Jungen
nimmt aus 1. Mai ln die
Lehre.

Ehr . Sourdan,
Mellgermeifier, Lalm.
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Billig abzugebeu»
1 ältere

Bettlade mit Rost,
l Bkiirost

sie zum Ausklappech

SiDlNsoiiiie.
Ziomnlritt,
l Sochnd

zum Backen und Braten
(Junker L Ruh ).

Vahnhofstraße 4V.
Laimbach

Verkauf»sehlersrri«

Kuh
Ralschech , hatbträchtig, ge¬
wöhnt, sowie 2 Friesländer

Ninder
1 Stück halbträchtig auch
gewöhnt.

Robert Schanz,
b. Bahnhof.

wissen, was tm Bezirk angeboten
und gcsucht wird,Sie können danach
Ihren Ein- und Berkauf regeln

dle Preise, die tm Bezirk bezahlt
und verlangt werden, kennen,dann
lausen Sie nicht Gefahr übervorteiit
zu werde»

Sie ein Blatt,das außerhalb Ihres
Wirtschaftsgebieteserscheint und
dessen Inhalt für Sie dadurch
größtenteils wertlos ist

eine Zeitung lesen, die ein genaues
Spiegelbild des wirtschasliichcn und
gesellschaftliche» Lebens des Be«
zirks  bietet

MM
Sie deshalb auf unserer Geschäfts¬
stelle, bei unseren Trägern, bei den
Postämtem und Poststellen,bei den
Postboten, alle nehmen Destel«
lungen entgegen, das

WiverMlatt



Am Sonntag , de» 2S. Aebrua », »ach«
mittag » 2 Uhr und abends 8 Uh« findetj»,
Lichtspieltheater Badischer Ho , Catn» die

MMkWLes §ili»sWU Reich;.
Psrieiiag der"

i»M «Serg1M
statt . Der Film , der sich in den Mauem der alten
freien Reichsstadt Nürnberg abspielt , zeigt Ihnen
den in der Presse so viel besprochenen und um¬
strittenen Aufmarsch der Nationalsozialisten . 60000
Kämpfer für das neue Deutschland jubeln ihrem
Führer Adolf Hitler zu. Jeder , der sich ein
ivahres Bild über die deutsche Freiheitsbewegung
machen will , sehe sich diesen hochinteressanten Film an.
(In der Nachmittagsvorstellung ermäßigte Eintrittspreise .)

N. S . D. A. P . (Bezirk Calw)

Ehe
Sie eine  Waschmaschine  kaufen , liegt es
in Ihrem Interesse , wenn Sie zuerst die neue

bei mir ansehe « . Besichtigung jederzeit ohne
Kaufzwang - Ferner dringe ich die von mir

allein vertriebene

Wasserdruckwäschepresse Suevi 'a
..HL« !

in empfehlende Erinnerung , Prospekte oder
Vorführung jederzeit kostenlos

Conrad Lebzelter
Waschanlagen BadLiebenzeA Tel . 23

MW »-Gesuch
Aus I . bzw . 15. Mürz

wird ein ehrliches , fleißiges

für Küche und Haushalt Im
Alter von 14—17 Jahren
g « sucht.

Wilhelm Klein,
VüÄerei Pforzheim»

Vlelchsiratze 181.

Aus 15 . Mär , oder
1. Az»rii wird ei» jü»c eres

(nicht unter 18 Jahren ) sllr
Haus - und Landwirtschaft
gesucht.

Bon wem . sagt di« De-
schästsstclie Vieles Blattes.

Sonntag , den 2>. Februar 1930
Äugendfkilauf

des nSrdk.Schwar,waldgau« in WildLad
Anmeldungen sofort an E . Echlaich.

Samstag nachmittag2 Uhr Skik « r »
ans dem Windhof.

NWiöW ^ nsWMÄWW
am Sonntag , den 2S . Febr.
1SSS , im Gasthaus z . Bären

in Stammheim
laden wir Interessenten von
Stadt und Land sreundlichst ein.

Die Ausllellungsleitung.

Wer ein Eigenheim will
mit zinslosem Geld

oder als Bauer und Hausbesitzer von drückender Schulden¬
last befreit werden möchte, der komm « in die

Versammlung
der Deutsch . Bau -Gemeinschaft
weiche an , Sonntag » de « LS. Februar , abds . 8 Nhr
im Gasthaus zum „Bären - jtattsindet . Ls wird Herr

Ackerbanweister Ott ans Herrenberg sprechen.
Jedermann , besonders auch die Frauen sind herzlich

eingeladen.

Frisches

Gemüse
Roldrmt

Wanderung
am So « ntag , LS. Febr.
Möttlingen (über Hof
Georgenau ) nach Bad
Liebenzell.

Abmarsch 1 Uhr vom
„Adler ". Paul Oivp.

Inso 'gc Erkrankung des
selth. Mädchens wird sofort
ei» jüngeres

siir lägt . 3 Stunden gesucht.
Bon wem , sagt die Gc

schästsstclie d ; . Blniles.

Rosenkohl
BlMksW
StzlMWWkl !!
Gelbe Rübe»
Role Wen
MmilU
Eöiole empfiehlt

PH. Mast
2«Prsz.Mo»ans Pelze sab Pelzbesätze

W. Lutz. Bahnhosftr.

Die neuen BGrhlmMMesind eingetroffen
Die Auswahl ist groß , die Preise sind billigst gestellt, so daß jedermann Gelegenheit hat . seiner
Wohnung durch meinen Feiisterschmnck mehr Reiz und Gemütlichkeit zu verleihen . Aus der
großen Auswahl greise ich folgende Beispiele heraus:

Schsibenschleier (Brises-Vises) Paar- .70. 1.05. 1.15, 1.55, 1.70, 1.80. 1.90, 1.95.
2 .— . 2.30 . 2 .40

Halbstoreö aus engl. Tüll, Florentiner Tüll, Marquisetteu. dergl. 1.30. 2.10, 3.20; 5.—.
5 .15 , 5 .30 . 5 .60 . 6 .55 . 7 .40 . 8 .— . 8. 15, 8 .60 , 9 .— . I I .— . 11 .75 . 12 .— . 12 .20.
12 .05 , 13 .— . 13 20 , 14 .— . 14 .25 . 14 .50 . 10 .— . 16 .50 . 16 .90 , 19.25 , 21 .— .
21 .50 , 22 .— . 22 .80 , 24 .—

Tüllaarnitrrren bestehend aus 2 Seitenteilen und I Querbehang 8 20 , 9 .— , 10 .20,10 .50,
11 .60 , 13 .90 , 14 60 . 17 .10, 18 .90 . 28 .25 . 31 .—. 39 .50 , 41 .— . 46 .60

Dichte Nesfeltranrikuren mit farbiger Kurbelstickerei , 2 Seitenteile , I Querbehang
5 .90 , 7 .90 . 8 .— . 8 .40 , 8 .85 , 10.— . 10 .35 . 10.80

Landhausgardlnen (mit Volants) 60—70 cm breit
engl . LiM Meter — .70 . 1.30 . 1.40 , 1.50 . 1.55 . 1.75 , 2 .—
Mull Metet — .55 . — .80 . — .90 . I .— . 1.10. 1.30 . 1.35,

1.40 , 1.50 . 1.60 . 1.85 . 2 .—
Voile Meter 1.60. 2.45. 2.70, 3.35, 3.40

Landhausaardinen 80—100 cm breit, engl. Tüll, Mull, Voile II. dergl.
Dleler 1.75 . 1.90 , 2.40 , 2 .50 , 2 .70 . 2 .90 , 3 .10, 3 .40 . 4 .80 . 5 .10

Mull «und Voile -Stoffe weih und bunt, 130—150 cm breit
Meter 1.90 , 2.—. 2 .10. 2.30 , 3 .20 , 3 .50 , 4 .— . 4 .50 . 5 .—

SvNNNstoffe engl. Tüllu. dergl.. 150 cm breit
Meter 1.- . 1.90 . 2.80 . 3.— . 3 .30,7 .— . 7.60

Etamines«Stoffe 150 cm breit, Dieter1.20, 1.65
Scheidennnedinen 60 —70 cm breit , Meter — .40 , — .50 , — .55 , — .60 , — .65 , — .80,

I .—. 1.05 , 1.25 , 1.30 , 1.40 , 1.50 . 2.—
109 - 130 cm breit . Meter I .— . 1.20 , 1.25 . 1.35 , 1.50

Dichte Vorhangstoffe gestreift, 80 cm breit. Meter1.35, 1.40, 1.50, 1.70
130 cm breit . Meter 2.70 , 2 .80 , 3 .— . 3 .10. 3 .20

Ripsstoffe einfarbig, in zirka 30 Farben, 80 cm breit, Meter1.50
130 cm breit , in verschiedenen Farben , Meter 3 .— , 3 .50 , 4 :—

Gestreift nnd karriert Nips 130 cm breit, Meter3.50
Kunstseidene Dekorationsstoffe dis große Mode 130  cm breit, prachtvolle Muster

Meter 4 .— . 4 .50 , 5 .— . 5 .50 , 6 .— . 6 .80 , 7 .80

Seidenhaldstores am Stück zur Anfertigung von Halbstores siir Fenster ln jeder Breite
265 cm breit Meter 10 .90 220 cm breit Meter 12 .60

Galeriedorden 35—50 cm breit, Meter—.80. —.85. —.95. 1.25, 1.30, 1.50
Boston Hstorkrinei ? abgepaßl und am SEck . wril angestaubt , sowie einzelne

Neste . Einzelstores und Einzrlgarnitnren werden mit
Preisermäßigung teilweise bis 50 Prozent abgegeben

Eine -wauglose Besichtigung wird jedermann davon überzeugen , das; mir beim Einkauf der neuen
Vorhänge der weiters Ausbau meiner Sonderabteilung für Vorhänge ganz besonders wichtig war

Paul Räuchle am Markt Calw

SM -midNWNmllAis
e. G. m. b. H.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein. an der am Samstag»
den 22. Februar 1830 , obds . 8 Ahr im Gasthaus rum «Rötzle*
paltflndenden

UGemnl -VttsWinlW
teilzunehmen.

Tagesordnung:

loluil

1. Erstattung des Rechenschaftsberichts über das Ge¬
schäftsjahr 1929.

2 . Erstattung des Nevisioiisberichtes.

3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor¬
standes für die Geschäftsführung im Jahre 1929.

4 . Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinns.

5 . Festsetzung der Grenze , welche bei Kreditgewährungen
an ein einzelnes Mitglied ringehalten werden soll.
(8 49 G .G .)

6 . Ergünzungswahlen in den Anfsichtsrat.

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im Banlr --
ausgclegt.

Calw , den 14. Februar 1930.

E . Rheinwald:

Der Vorstand:
Fr . Fischer ; Fr . Dryle ; A . Wochele.

Calw,  den 21 . Februar 1930.

Danksagung

Für alle Liebe und Teilnahme , die wir beim Heimgang
meiner lieben Frau , unserer guten Mutter

Luise Buckg-bRM-
erfahren dursten , sprechen wir unseren innigsten Dank ans . ins¬
besondere dem Herrn Dekan Roos , den Herren Ehrenlrügern
und allen , die ihr das letzte Geleite gaben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : Will ) . VllÄl.

Sernbr :rkls<r. s kt-lsllesiollo 2Sbskngoe-^ Nos)
tgossmlo klecNolberspis , Kneipp - Cüvrs , Lvdcqvsles Lekmkeä)

/tert tve « t, » en » vnott-
ttetts ttsIurttetMlliiHs.

Winiss -Lpreebslunüon : 10—1UMV . V—2' , Olir l4. lolspbon <c7L>
Isgssdssucbs unct vssucbs nseb auswärts triUs die 10 UM voim.
»nmswen.

Lukwekwns Ser

S.LV8NL-
Ver5leSier»msen
v 'ie äulwertunLsardeiten sinä veit vorZesclirltten . 8Smt-
liclie /Utversiclierten cier Karlsruher l-ebensversiclierunZ,
sie iftren ^ ukwertun §8desclieicj nvcli niclit erlwlten baden,
iverüen gebeten , iliro ^ ciresse umZebenc ! nscb Karlsrulie

anrugeben an sie

ilorürMr ' ' K.Z.
^.ettere

« I
eigens unrt srsmüs ksbkik»te in ver-
rckieclenen ktolr.i , len, wcielios xericlilet

icillkllllil̂I!. Uiilimrl
LelLkau»  13 tleclcLrstrssse
Kitts Hcisesfie psnriu ke.ieliten.

Bkiisielle ml '»ft
zu verkauscn.

Marlrtstraste 11 . II.

M!!«


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

